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Das THF wird durch verstärk-
te räumliche und soziale Ver-
netzung als identitätsstiften-
der Ort gefördert, wodurch 
die Identität mit Strahlkraft 
gestärkt wird. Ziel ist es, die 
Zugänglichkeit zu verbes-
sern, angrenzende Nachbar-
schaften einzubinden und die 
Rolle des THF als kulturellen 
und sozialen Knotenpunkt 
zu stärken. Gleichzeitig soll 
der Bestand geschützt und 
weitergedacht werden: Die 
bestehenden Nutzungen 
und Strukturen des THF blei-
ben erhalten, während die 
Dynamik des „Ungeplanten“ 
als prägendes Merkmal re-
spektiert wird. Dabei gilt der 
Grundsatz: Jeder grüne 
Quadratmeter zählt. Die kli-
matischen und ökologischen 
Funktionen des THF stehen 
im Mittelpunkt, indem die 
grüne Ressource gesichert 
und durch Maßnahmen zur 
Klimaanpassung und Förde-
rung der Biodiversität weiter-
entwickelt wird. Die Analyse 
zeigt, dass Kleinteiligkeit 
das Große zusammenhält. 
Die kleinteilige Struktur der 
Nutzung prägt die Identi-
tät des Feldes, weshalb alle 
Eingriffe an der vorhandenen 
Körnung ausgerichtet wer-
den. Schließlich bleibt das 
THF ein Ort für Aneignung 
und Gemeinschaft, an dem 
bestehende soziale und kul-
turelle Projekte gestärkt und 
neue Formen der Begeg-
nung ermöglicht werden.

Durch unterschiedliche Angebote 
und mit kleinteiligem Blick auf 
den Gesamtkontext wird das Tem-
pelhofer Feld als Aneignungs-
raum für Mensch und Natur 
geschützt und qualifiziert. Die prä-
gende Weite und Offenheit wird 
respektiert und kann weiterhin der 
Anziehungsfaktor bleiben, der es 
bis jetzt schon war.
Neben dem Profit auf dem Feld 
selbst, können auch die umliegen-
den Nachbarschaften von dem 
neuen Konzept profitieren. Zu-
sätzlich der grünen Trittsteinen in 
die umliegenden Stadtteile werden 
auch soziale Nutzungen der Um-
gebung in das System des Tem-
pelhofer Feldes eingebunden und 
so ein gemeinwohlorientiertes 
Netzwerk für Tempelhof ausgebil-
det.
Ein wichtiges Element der Anbin-
dung und Sichtbarmachung sind 
die neu gestalteten Eingangsbe-
reiche, wo (soziale) Infrastruktur 
ergänzt wird. Das können erleich-
terte Übergänge, Sharing-Angebo-
te oder Gestaltung und Begrünung 
sein, wodurch  die Menschen in das 
Feld gelockt werden. Das Angebot 
des Eingangsbereichs wird auf die 
Bedarfe der Umgebung (innerhalb 
sowie außerhalb) angepasst und 
so der Charakter bewahrt.
Der Grundsatz „form follows 
function“ steht deshalb hier im 
Zentrum der weiteren Entwicklung, 
wobei dies nicht nur für die Gebäu-
de, sondern auch für den (ökolo-
gisch ergänzten) Freiraum gilt.
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